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Von Esther Schwaller

Die Kränzliträcht aus dem Freiburger, Sensebezirk ist eine im
Laufe von Jahthunderten entwickelte,Kleidung, welche gewis-
se Anhlichkeiten mit der süddeutschen Tracht aufweist. Sie ver.
dankt ihren heutigen Namen dem gli tzernden Kränzti {= kleiner
Kranz), welches aus Flitterli, Schlöttetli, Pailletten, Sehaum-
und Glasperlen sowie Stoffhlümchen besteht. Nur noch zwei
Personen heherrschen die Kunst von dessen Herstellung.
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ie Kränzlitracht gehört zu den

ältesten und farbigsten Traeh-

ten der Schweiz. Früheste Erwähnungen

einzelner spezifischer Teile finden sich in

Testamenten und I(leidervorschriften aus

dem 17. und 18. Jahrhundert, die ältesten

bildlichen Darstellungen datieren ans Ende

des 18. Jahrhunderts (bspw Joseph Rein-

hafi, 1791). So wie sie heute erhalten ist,

war sie, abgesehen von kleinenVeränderun-
gen, a1s Festtagstracht und bei hohen kirch-

lichen Festen anzutreffen; insbesondere

aber war sie die damals übliche Braut- und

Gottentracht. Sie wird auch Prozessions-

oder <Chrüzgangstracht> genannt, weil sie

etwa seit der Mitte des 19. Jahrhunderts zur

kirchlichen Prozessions- und I(reuzgangs-

tracht umgewandelt wurde und dank des

Eingreifens der lGrche praktisch unverän-

dert bis heute erhalten geblieben ist.

Die Tracht war wohl ursprünglich überall
im Sensebezirk velbreitet. Heute gibt es
<d'Chränzleni> als eigentliehe Prozes-
sionstracht nur noch in den Freiburger
Pfarreien Düdingen, Tafers und Heiten-
ried. Sie wurde jeweils am ersten Sonntag
des Monats sowie an grossen Marien- und
Festtagen gel'ragen. Die Pfarrei Düdingen
besitzt zw Zeittoeh22 gut erhaltene und
zum Teil neu erstellte Kränzlitrachten,
Dazu kommen noch sechs Frauentrach-
ten. Je nach Anfragen werden die Trach-
ten vier'- bis sechsmal pro Jahr angezo-
gen. Am <Herrgottstag> (Fronleichnam)

werden an der Prozession meistens alle
Trachten getragen.

Nicht weniger aIs 23 Bestandteile und
Eigenheiten prägen die Sensler Ikänzli-
tracht. Auffallend sind:

" Die blaue Halskrause, deren Ursprung in
der spanischen Mode des 16. Jahrhun-
derts zu suehen ist.

, Die mit einem grünen Zopffaden unter

legten Zöpfe (Sensler Dialekt : Trüt

sche und Trütschfaden). Die künstlicl

verdickten Trütschen scheinen auf die

französisohe Mode der TlTjevJahre zu

rückzugehen, erlaubten, sie doch, den

damaligen Trend entsprechend, hohe Fri

suren zu bilden.
. Das silberne Agnus Dei mit der ca. 3 Me

ter langen Agnus-Dei-I(ette als Haupt

schmuck der Kränzlitracht. Es besteh

aus zwei bombierten. runden Silberschei

ben, die zu einer Kapsel zusammenmon

tiert sind, Auf der einen Seite sind die In

itialen <Maria> und auf del anderen da

Monogramm Christi <IHS> einglavielt,

" Das plissierte weisse Leinenhemd mi

den Handorgelärmeln, welche aber ers

Ende des 19. Jahrhunderts zur Trach

kamen (vorher wurde ein, der jeweilige.

Mode entsprechendes, weisses Leinen

hemd getragen).

" Verschiedene bis zu 10 cm breite Sei

denbänder, welche auf die blühende Sej

denindustrie, besonders um 1790-182

zurückzuführen sind.

Die Utensi l ien zur Herstel lung
eines Kränzlis.
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Auffallendstes Merkmal der Tracht ist je-

doch die I(opfbedeckung, das Ktänzli,

welches aus unzähligen Flitterli, Schlötter-
li, Pailletten, Schaum- und Glasperlen und
Stoffblümchen besteht.

Das Kränzlü
Das Kr'anztragen ist eine uraite Sitte.

Schon die alten Germanen setzten sich
grüne Iftänze aufs Haupt. Die Griechen

und Römer kannten ebenfalls den I(ranz.

Er war oft Symbol der noch Ledigen. Dem

immergrünen Gewächs, das nie welk wur'-

de, sehrieb man besondere Lebenskraft zu,

Diese so1lte auf das junge Paar übergehen,

das beim Hochzeitstag eine Lebensge-

meinschaft begann. In dieser Bedeutung

behauptete sich der Klanz durch alle Jahr-

hunderte und in al1en Volkssehiehten.

Ursprünglich bestand die I(opfbede-

ckung aus zwei Teilen, aus einer Unterlage

mit einer mehr oder minder breiten I(opf-

spange. Darauf wurde der Jungfi'auenkranz

befestigt. Zuerst aus frischen Blumen und

gr'ünen Zweigen gewunden, wurde dieser

wohl im 16. Jahrhundelt durch ein künst-

liches Gebilde el'setzt. Dieses bestand aus

Stoff oder Wachspapier, aus Metalldraht,

Silber- und Goldfaden, aus farbigen Pa-

pierstücken, Schmelzperlen und Pailletten.

Das Ikänzli bestand aus einem 16-18

cm hohen Drahtgesteil, auf dem sechs

übereinanderliegende Reihen 2 cm grosser

Rechteclre aus rotem Stanniol atfgesetzt

wurden. Die Rechtecke sind mit gewunde-

nem Weissmetalldlaht (Bouillondraht) um-

randet. Zwischen diesen Rechtecken drängen

sich selbstgemachte Miniatur- Stoffblümchen

und Blätterbüsehelchen helvor. Dazwischen

ist das Iftänz1i vollgespickt mit sogenann-

ten Flitterli odel Silber..schlöiterli und mit

auf Dlaht und Bouillondraht aufgezogenen

Schmelzperlen oder Flitterpailletten.

Die heutige Maehart hat sich nur leicht

ver'ändelt, wobei man den Untelbau aus

einem einzigen Stüek Stanniol herstellt,

um das Ifuänzli etwas leichter zu machen.

Ein altes I3änzli kann bis ztt 2 kg wiegen.

Gr.üne Seidelbänder
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Die Herstellung des lft'änzlis erfordert viel
Geduld, Zeit und Geschick. Die Flitterli,
Schlötterli, Bouillonrosetten und Stoff-
blümchen werden in minutiöser Hand-
arbeit selber angefertigt und anschliessend
zum Iftänzli zusammengesteckt. Je nach
Beschaffenheit des Glundmatelials werden
für die Herstellung etwa 100-150 Arbeits-
stunden benötigt.

Der Ift'änzlischmuck eiinnert an I(los-
terarbeiten, die seit der Gegemeformation
in Freiburger Frauenklöstern, vor al1em für'
die Fassung von Reliquien und Andachtsbil-
dern, gefertigt wurden. Die Herstellung des
Iftänzlis war auf einige wenige Frauen be-
schränkt, um damit eine genaue Weitergabe
zu garcntiercn. Heute versucht die Schrei-
bende innerhalb der Betleuelgruppe der'
IG'änzlitrachten die Fleude an cliesem Hand-
werk zu wecken und mittels genauer Auf-
zeichnungen weiterzugeben. Eine Schwie-
rigkeit dabei stellt die Materialbeschaffung
dar'. Die Grundmatet'ialien für den reichen
IG'änziischmuck sind hierzulande oft kaum
mehr elhältlich, so dass sie aus Indien oder
Felnost bezogen werden rnüssen,
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Le costume föminin du district fribourgeois
de la Singine, dit (Kränzlitracht>, est un des

pltts anciens costumes traditionnels encore

portäs achtellement en Suisse. Il prösente

des ölöntents entpruntös d la ntode de dif-

förentes öpoqttes. Ce costume, röservö aux

jours de f€te, est le produit d'une övolution

söculaire; dans son ötat actuel, il est attes-

tö depuis le WIIIe siöcle. Il doit son nom

d sa coilfe, une petite colu'onne brillante

(< I(r c)nzli >). Auj or.rd' hui, s eul es d eux p er -

sonnes tnattrisent et'Lcore l'art de confec-

tionner les < I(r cirLzli >.

Un ancien <I(rcinzli> peut peser jusqn'it

2 kg. La fabrica.tion d'un tel cot:re-cltef

reqr.Liert beaucottp de patience, de temps

et d'habiletö; les innombrables petites

paillettes, rosettes de fil d'or et d'argent et

fleurs en tisstts E,ti le composent ,sont mintt-

tieltsement confectionnöes ä la ntain, tme it

une, avant d'ötre assentblöes potr former

Ltne cout'onne lin fonction de la qnalitö

tles matiöres utilisöes, Ia confection d'tm

<I(ränzli> requiert 100 ä 150 henres de tra-

vail. Traditionnellentent, la fabrication des

<l?c)nzli> ätait t'öservöe d un petit nombre

de fenrntes, afin de garantir wte transntis'

sionfidöle de la tradition..
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